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Der Krieg.
Vor dem 18. Februar.

iawburg , 15. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
den Kreisen der deutschen Schiffahrt wird
.„ kt- Bei der bisher seitens Englands ge-
n Praxis und bei seinem Interesse Kon-
. Zwischen Deutschland und den neutralen
iten herbeizuführen , ist es nicht ausge-
ffcn daß zur Erreichung des Zweckes ein
mehrere neutrale Dampfer durch englische

erseeboote absichtlich versenkt werden. Auch
den soweit in diesen Kreisen bekannt
de von England in großer Menge beson-
Minen gegen die deutschen Unterseeboote

rtt Deutsche Fachleute glauben , diese Ge-
-en müßten die Neutralen eindringlich da-
" Hinweisen, das Kriegsgebiet zu meiden.

15. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Das
delsblad" meldet : Die Niederländische

ipfbootsgesellschaft hat vorläufig den
st nach Le Havre eingestellt.
lotterdam. 15. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
aus zuverläsiiger Quelle berichtet wird,

,en bereits die Schiffe der englischen Har-
,Linie so übermalt , daß sie den Schiffen
holländischen Batavia -Linie gleichen,
rstumpf, Deckteile und Boote erhalten die
; dieser holländischen Linie . Auch die
n werden überstrichen.

,jag, 15. Febr. (W. B. Nichtamtl.) Im
isterium des Aeußern fand heute morgen

. Konferenz der Minister des Aeußern und
i Marine , sowie einer Anzahl Vertreter der
kindischen Dampferlinien statt . Anlaß zu
Besprechung war der Eingang einer erläu-

en deutschen Note bei der holländischen
erung. Das Ergebnis der Beratung ist
: bekannt. „Handelsblad " erfährt , daß
der Konferenz erörtert wurde , daß es

..schenswert fei, möglichst vorsichtig zu fah-
kund bei dem Erblicken von Unterseebooten
Men.

Der russische Pump.
Nagdeburg. 15. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

der Mitarbeiter der Magdeb . Ztg ." in

Brüssel meldet, verlauten dort über die Ergeb-
nisie der Pariser Finanzkonferenz folgende
Einzelheiten . Die Konferenz beschloß: Die
Bank von Frankreich und die Bank von Eng¬
land gewähren Rußland 1. einen Vorschuß
von je 600 Millionen Francs zur Einlösung
seiner in Paris und London fälligen Verpflich¬
tungen . 2. Die Konferenz genehmigte grund¬
sätzlich den Finanzplan Rafalowitschs zur He¬
bung des Rubelkurses durch Ausgabe gemein¬
samer englisch-franzLsisch-russischerSchatzscheine,
die die Aushebung in Rubeln ersetzen sollen.
3. Die Emisiion der geminsamen Kriegsan¬
leihe wurde bis zur Beseitigung der konsti¬
tutionellen Schwierigkeiten in Frankreich und
England vertagt . — Der rusiische Finanzmi¬
nister Bark benutzte seine Pariser Anwesen¬
heit , um mit dem CrSdit Lyonnais wegen der
Unterbringung einer rusiischen Schatzschein-
Anleihe von 1000 Millionen Francs zu 6
Prozent zu unterhandeln . Infolge des unbe¬
friedigenden französischen Eeldstandes konnte
aber der CrSdit Lyonnais das Geschäft nicht
machen.

Belgien erhält Kredit.
Zürich, 15. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der

„Neuen Zürcher Ztg ." zufolge eröffnet die
Bank von England der belgischen Regierung
einen weiteren Kredit von 250 Millionen
Francs , fodatz die Schuld Belgiens an Eng¬
land auf 600 Millionen steigt.

Die Mehlversorgung.
Berlin , 15. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Es

gelangen in letzter Zeit an die Kriegsgetreide¬
gesellschaft vielfach Anträge von Kommunal¬
verbänden um Ueberlasiung von Mehl . Den
Anträgen stattzugeben , ist nicht Aufgabe der
Kriegsgetreidegesellschaft. Es ist festgestellt,
daß noch große Mehlvorräte im Lande vor¬
handen sind, und die Mühlen wisien teilweise

nicht, wohin sie ihre Produktion absetzen sollen.
Es handelt sich bei dieser vorhandenen Mehl¬
menge weniger um Roggenmehl als um
Kriegsmehl , das ist 70 Prozent Weizenmehl
und 30 Prozent Roggenmehl . Dieses Mehl
haben die Mühlen teilweise fertig liegen , teil¬
weise können sie die vorhandenen Eetreidevor-
räte gmäß 8 4 Ziffer c der Bundesratsverord¬
nung vom 25. Januar 1915 ausmahlen . Ver¬
äußern dürfen die Mühlen dasselbe nicht, ohne
daß der zuständige Kommunalverband hierzu
die erforderliche Zustimmung gibt . Die Zu¬
stimmung wird von dem Kommunalverband,
in dem die Mühle liegt , häufig verweigert , ob¬
wohl die in dem Bezirk vorhandenen Vorräte
desien Bedarf für die nächste Zeit bei wei¬
tem übersteigen . In diesem Falle empfehlen
wir dem notleidenden Kommunalverband,
von 8 51 der Bundesratsverordnung Gebrauch
zu machen und sich an die Landeszentralbe¬
hörde zu wenden, um die Uebereignung von
Mehl aus dem Bezirk des einen Kommunal¬
verbandes an den anderen in die Wege zu
leiten . Gehören die Kommunalverbände ver¬
schiedenen Bundesstaaten an , so ist hierfür der
Reichskanzler zuständig . Die Mühlen , bei
denen noch Mehl erhältlich ist, sind zu erfahren
ber der Geschäftsstelle des Vereins Deutscher
Handelsmüller , Verlin -Charlottenburg , Schil-
lerstr . 5 (Telegrammadresse Handelsmüller ).

Im Westen.
Französische Alpenjäger.

Berlin , 16. Febr . Französische Alpenjäger
gerieten übereinstimmenden Meldungen in
den Morgenblättern zufolge, widerwillig in
einen deutschen Schützengraben. Sie wurden
von den Deutschen abgeschnitten und aufge¬
fordert , sich zu ergeben, was sie abschlugen.
Statt desien rasten sie in voller Fahrt mit
ihren Skiern in die deutschen Laufgräben hin¬
unter , wo ein furchtbarer Kampf entstand , bei
dem alle Franzosen getötet wurden .

Ein Zeppelin im Kampf.
Berlin , 16. Febr . Ueber einen abermaligen

Luftkampf eines Zeppelin Luftschiffes mit

drei französischen Fliegern berichten verschie¬
dene Morgenblätter : Das Luftschiff kam vom
Schwarzwald her und fuhr in der Richtung auf
Velfort , wobei es von französischen Flugzeugen
umringt wurde . Vierzig Minuten lang fand
eine starke gegenseitige Beschießung statt , wo¬
bei die Flieger vergeblich das Luftschiff zu
überfliegen suchten. Dieses entschwand nord¬
wärts in der Richtung Paris.

An der yfer.
Haag . 15. Febr . (T. Rdsch.) Wie aus den

Aussagen der bei Rousielaer gemachten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen hervorgeht , ist
ihnen erzählt worden , daß die Engländer Ost¬
ende besetzt hätten , was aber völlige Unwahr¬
heit ist. " An der südlichen Pserlinie sind die
Kämpfe jetzt erheblich lebhafter und andauern¬
der geworden . Fortgesetzt ist Kanonendonner
hörbar . Die Engländer treten jetzt in stär¬
kerer Zahl auf , jedoch sind die neuen Nach¬
schübe keineswegs so groß, wie sie englischer-
seits bezeichnet wurden . Trotz der größten An¬
strengungen der französischenArtillerie deutet
nichts auf ein Vorwerfen der französischen
Front hin . Ppern liegt jetzt noch im Feuers¬
bereich der deutschen Artillerie.

Wahlrechtsweiber -Kompanie «.
Berlin , 16. Febr . Ueber die Stimmrechts-

weiber -Kompanien wird der „Deutschen Ta¬
geszeitung " aus Genf gemeldet : Ein Lyoner
Blatt schreibt: Die Bildung von zwei Regi¬
mentern Suffragetten soll jetzt ins Werk ge¬
setzt werden . Die Kompanien würden von
500 Frauen gebildet . Vier Kompanien bilden
ein Bataillon . Zugelasien sind Frauen im
Alter von 20 bis 40 Jahren . Das erste Re¬
giment sei in zwei Kasernen in Kengsington
untergebracht . — Der Dienst sei sehr streng.

Englische Verlustliste.
London, 15. Febr . (T. U.) Die gestern aus¬

gegebene englische Verlustliste enthält die
Namen von 5 verwundeten Offizie¬
ren , von denen einer in deutscher Kriegsge¬
fangenschaft ist und ein Offizier , der in den
Kämpfen in Westafrika verwundet wurde . Von

iltbar
Zärmlein von Reisenberg.

Ein Taunus -Roman.
Von Robert Fuchs - Liska.
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Dann führte er den Junker in eine rein-
Ctube. Hier war der Fußboden mit wei-
Cand verziert . Ein schwerer Tisch, eine
an der Wand und einige Holzstühle bil¬
den Hausrat . Zwischen den Fenstern

ein Kreuz mit einer kunstlosen Christus-
daran . Dahinter staken Weidenkätzchen,

ar bekreuzte sich vor dem Bildnis und
tet die Hände zu einem kurzen Gebet. Js-
war der ihnr an dem Junker fremden
ung gefolgt.
er . . .? meinte er in wehem Tone und

te auf den Heiland . „Der hat uns sei-
Deistand versagt !"
"revle nicht, Jsgrim !" verwies ihn der

„Sag lieber , wie du das meinst."
ußtet ihr denn nicht schon in Reifenberg,

was mit unsermHärmlein ist? Ich meine,
ihr doch so eilig hierher rittet . Ich sah

Schweiß auf euerm Gaul ."
ch vernahm nur , daß der Spielmann
eb mit dem Härmlein und mit Mutter

lin in deiner Begleitung nach Idstein
brochen sei, wo er des Mädchens Namen

Herkunft feststellen lasien will . Dem Phi-
chausel hatte mein erster Weg gegolten,
erst grüßte ich kurz Vater und Mutter
wachte mich auf den Weg euch nach. Ich
v in der gleichen Angelegen¬
ere der Spielmann verfolgt . Ich habe von
wrafen von Ereifenstein Zeugnis genug,
oas Härmlein Ylante von Dreilinden

Rasch wo ist das Mägdlein , daß ich
t>st die frohe Kunde bringen kann "
as Härmlein ?" Und schwer fielen die
^ von des Alten Lippen „Sucht sie im
U<TJr Ur^ h e2’  £ ett ••• sonst werdete schwerlich finden.

„Im Hexenturm sagst du ?" schrie Dymar
auf und rüttelte Jsgrim an der Brust.

„Nirgends anders ! Und das hat der dort
geduldet !" grimmte der Alte nach dem Kreuz
hinüber.

Da warf der Junker einen irrenden , zagen¬
den Blick nach dem Erlöser an der Wand und
sah dann Jsgrim verständnislos an : „Barm¬
herzigkeit — so rede doch endlich klar , alter
Wolf !"

Da erzählte Jsgrim , wie der Wagen , mit
dem sie sich auf den Weg gemacht hatten , kurz
vor Heftrich von zwei Reitern eingeholt wor¬
den sei. Die hatten zwischen ihren Pferden den
Lotz an einem Strick gefangen geführt . Als
sie das Fuhrwerk erreicht hatten , verbot der
eine der Männer die Weiterfahrt . Dann gab
er sich als Inquisitor Julian Prenges zu er¬
kennen. Er sagte, daß er das Härmlein festhal-
ten müsie, weil das Mädchen dringend der
Hexerei verdächtig wäre . Leidlieb versuchte
allerlei Einwendungen zu machen. Allein der
Dominikaner bestand auf der Verhaftung und
so mußten sie sich schießlich fügen. Jsgrim und
Friedlin wurde verboten , weiter mitzukom¬
men. Der Spielmann aber setzte es durch, daß
er wenigstens sein Kind nicht zu verlassen
brauchte. Von Idstein aus wollte er sofort
nach Mainz reiten , um sich dort dem Erzbischof
zu Füßen zu werfen

„Mainz ?" rief Dymar . „Da fällt mir ein
— es haben euch doch wohl auch die Boten des
Erzbischofs eingeholt?

„Ich weiß von keinen Boten . Was woll¬
ten sie von uns ?"

„Als ich in Reifenberg von jenen Männern
hörte, dachte ich, daß ihre Ankunft mit einem
Bericht an den hohen Hern in Mainz Zusam¬
menhängen müsie. VonEreifenstein aus schickte
ich ihm Nachricht und bat um seinen Rat . Der
Papst weiß längst von meinem Widerwillen
gegen den Kirchendienst. So sollte ihn nun der

Erzbischof noch über das Wunder des Wieder-
findens zwischen Vater und Tochter unterrich¬
ten . Ich denke, er nimmt das für ein Zeichen
Gottes und befreit mich von dem Gelübde mei¬
nes Vaters . Der Erzbischof sollte mich — wie
ich in meiner Botschaft erbeten habe — mit
seinem Rate unterweisen , was ich bis zum
Eintreffen der Nachrichten des Papstes zu tun
und zu lasien hätte . Ich gab ihm an , wie ich
von Ereifenstein aus geradenwegs nach mei¬
ner Heimat reisen würde . So dachte ich, die
Boten hätten teils mir teils dem Spielmann
Lcidlieb gelten könen. Mit großer Freude ver¬
nahm ich darum , daß zwei Männer , die nach
dem Härmlein fragten , gesagt hätten : sie wä¬
ren vom Erzbischof in Mainz gesendet. Man
sagte ihnen , daß das Mädchen auf dem Wege
nach Idstein sei. Und so brachen sie ohne
Aufenhalt gleichfalls nach dem Städtchen auf."

„Das war niemand anders als der Hexen¬
richter mit seinem Knecht. Er wies sich aus,
daß er im Auftrag des Erzbischofs nach Hexen
fahnde und darum im Lande reite . Es sei ihm
verstattet , jeden festzunehmen, den er für ge¬
nügend verdächtig hält . Duldet das der Kir¬
chenfürst, so möge er selbst nur recht bald zum
Teufel fahren !" fluchte Jsgrim.

„Und was tatet ihr weiter ?"
Der Alte zuckte mit den Achseln „Was soll¬

ten wir weiter tun ? Was vermag man gegen
solche Obrigkeit ? Nichts ! Am liebsten hätte ich
den Kerl mit dem gelben Mönchsgesicht vom
Gaul geschlagen. Leidlieb aber ermahnte zur
Ruhe : es würde sich alles klären , wenn er nur
erst in Mainz gewesen wäre ! So blieben denn
Friedlin und ich hier im Haus der Mutter
Otte . Der Knecht des Inquisitors übernahm
es, den Wagen zu lenken. Den armen Lotz
banden sie an der Hinterachse fest. So ging
der traurige Zug durch. Heftrich weiter , nach¬
dem wir hier vorm Hause von unserm Härm¬
lein qualvollen Abschied genommen hatten ."

„Lotz?" sagte Dymar erstaunt . „Den traf
ich doch vor der Stadt . Er wars ja , der mich
zu euch wies . Und nun versteh ich erst, was
er mir erzählen wollte . Ich sah die rünstigen
Blutringe an seinen Armen ."

„So hat wenigstens er sich befreit ?" meinte
Jsgrim mit wehmütigem Lächeln. , v̂as wird
Mutter Friedlin erfreuen ."

„Wie kam er denn aber in des Hexenrich¬
ters Fesieln ?" erkundigte sich Dymar.

„Der Inquisitor sagte der verzweifelten
Mutter , daß der arme Wilde sich gleichfalls
verdächtig gemacht habe, weil er mit den Tie¬
ren reden könne und weil ihm die Wölfe wie
Hündlein zuliefen . Mag Gott wisien, woher
der Mönch das erfahren hat . Es ist wohl mehr
Narretei , als ein Menschenhirn zu fasien ver¬
mag ! Doch sagte der Richter zu. daß der Irre
sofort freigelasien werden würde , wenn stchs
anders herausstelle . Der Trost war schwach.
Ich meine, wen der ungute Kerl einmal in
Händen hat , den hat man leicht zum letzten¬
mal gesehen. Trügt sein Ealgengesicht doch
kaum. Wunders genug, daß der Erzbischof
einem Manne vertraut , der so aussieht . Dann
hätte der hohe Herr wohl besier getan , einen
Henker gleich zu wählen an Stelle dieses Do¬
minikaners ."

Verzweifelt schritt Jsgrim in der Stube
umher.

„Was ist denn nun zu tun , Jsgrim ?" bat
Dymar . „Soll ich stracks nach Reifenbsrg rei¬
ten und den Vater um seine Reisigen bitten?
Vielleicht, daß wir das Härmlein mit Gewalt
befreien könnten ? Ich kenne von Mainz her
Macht und Vollmacht der Inquisitoren . Mt
dem weltlichen Gericht vermögen wir nichts
zu erreichen. Die Hexenrichter unterstehen nur
kirchlicher Obrigkeit ."

(Fortsetzung folgt .)



den Verlusten von der Mannschaft ist zu be¬
merken, daß in der bis zum 15. Dezember
reichenden Verlustliste eine große Reihe ver-
fchiedenerNegimenter Vorkommen, die schwerste
Verluste haben, so die königlichen Füsiliere,
die Sherwood -Jäger und die Südwales-
Erenzer.

Was Zoffre verschweigt.
Eens, 1F. Febr . Beim Verlassen Belforts

erfuhr Poincarö von dem französischen Ver¬
lust der drei Ortschaften Norroy , Hilfen , und
Obersengern an die Deutschen. Die tröstende
Bemerkung PoincarSs , daß es sich offenbar
um unbedeutende Vorpostengefechte handele,
beeilte sich Joffre für den Hauptquartierbe¬
richt zu verwerten . Die Fachkritik beurteilt
diese französischen Schlappen nahe Pont -ä-,

Diousson und in den Vogesen sowie die ge¬
steigerte Tätigkeit der deutschen schweren Ge¬
schütze vor Reims wesentlich ernster . Joffres
Rote enthält keinerlei Hinweis auf die in Pri¬
vatmeldungen als bedroht dargestellte Lage
der Verbündeten bei Vöthune . — Die franzö¬
sischen Befürworter eines neuen Vertrages des
Dreiverbandes mit Japan meinen, es fei die
höchste Zeit , dem Tatendurst des japanischen
Mrtadoheeres einen anderen Wirkungskreis

,CBina - ^ "Zuräumen . Der japanische
^leoersall auf China könne innerhalb des
Dreiverbandes Konflikte zeitigen und die
Sympathien der Vereinigten Staaten Deutsch¬
land zuwenden. — Die dem jüngsten Erfolg
Hrndenburgs gewidmeten französischen Artikel

Titel , so beispielsweise : „Eine
russische Finte ", „Erwartungsvolle Pause ",
„Der Großfürst hat das Wort ". (Tag .)

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 15. Febr . (W. B . Richtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 15. Febr . mittags : In
Ruffisch-Polen und West-Galizien hat sich

nichts ereignet.
Die Kämpfe in den Karpathen sind auch

weiter in vollem Gange. In Südostgalizien
wurde gestern Radworna in Besitz genommen,
der Gegner in Richtung auf Stanislau zurück¬
gedrängt.

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ver¬
änderung . Es herrscht abgesehen von unbe¬
deutenden Erenzgefechten, Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

von Höfer, Feldmarschalleutnant.
Die Oesterreicher in Czernowitz.

Berlin . 15. Febr . Das „Berl . Tagebl.
meldet aus Budapest : Rach hier eingetroffenen
Meldungen ist die Vorhut der österreichisch¬
ungarischen Truppen gestern in Czernowitz ein
gezogen.

Ruffischer Bericht.
Petersburg . 15. Febr . (W. B. Richramtl .)

Der Stab des Generalissimus teilte gestern
Abend folgendes mit : Die Kämpfe rechts der
Weichsel entwickeln sich stufenweise auf der
Front von Mochowo, südwestlich Sierpc bis
zur Straße von Myschinez nach Ostrolenka ; sie
haben den Charakter von vereinzelten Teilge¬
fechten. In der Gegend von Lyck, Maigrod
und Erajewo zeichnen sich die Kämpfe durch
große Hatrnäckigkeit aus . Weiter nördlich
gehen unsere Truppen auf die befestigte Rje-
menlinie zurück, gedrängt von starken deutschen
Kräften . Links der Weichsel dauert das Ge-
schützfeuer an . An der Rida war das feindliche
Geschützfeuer zeitweise sehr stark. In den Kar¬
pathen wiesen wir feindliche Angriffe in der
Gegend Eorline und Szwidnik ab, bemächtig¬
ten uns der feindlichen Befestigung von Smol-
nik, östlich von Lupkow, nahmen dort 18 Offi¬
ziere und über 1000 Mann gefangen und er¬
beuteten drei Maschinengewehre. Heftige
Kämpfe sind im Gange auf der Front Tuchla-
Wrschkow und auf den Straßen nachRadworna.

Ruffischer Ministerwechsel.
Berlin , 16. Febr . Nach einem Londoner

Telegramm des Mailänder Blattes „Corriere
della Sera " sollen im ruffischen Ministerium
wichtige Veränderungen vorgenommen worden
sein. Der Ministerpräsident Eoremykin sei
zum Präsidenten des Staatsrates und der frü¬
here Ackerbauminister zum Ministerpräsiden¬
ten ernannt worden.

Im Orient.
Englische Niederlage.

^ . K°«ltantinopel . 15. Febr . Die „Agence
Mrllr erfahrt aus Bagdad : Vorgestern fand
zwischen dem Vorposten des linken türkischen
Flügels und englischer Infanterie und Ka¬
vallerie ein Zusammenstoß statt . Die englischen
Gruppen zogen sich unter Zurücklassung von 17
Toten auf dem Kampfplatz zurück. Auch den

bel r̂ ten ^ügel gelang es trotz
feindlichen Geschütz- und Maschinengewehr-
feuers , bis an einen Dattelwald bei Korna
heranzukommen . Der Feind ist vollständig de¬
moralisiert Die Türken hatten nur fünf Ver-
wundete Bei einem anderen Angriff gelang
es den Türken , die kleine Festung Pirindi zu
besetzen. Dabei fielen ihnen 500 Kamele als
Beute in die Hände.

Stiles zu Gunsten des Roten Kreuzes und des
Roten Halbmondes fand hier in den Vereins¬
räumen der „Teutonia " unter dem Protekto¬
rat des Eroßwesiers , des deutschen und des
österreichisch-ungarischen Botschafters statt.
Anwesend waren neben den Protektoren , dem
Kriegsminister Enver Pascha und dem Mini¬
ster des Innern , Talaat , andere Minister , hohe
Staatsbeamte , Offiziere und Vertreter der
deutschen und österreichischen Kolonie Die
Vorführung deutscher Kriegsfilms erregte bei
den Türken große Begeisterung.

Ein indirektes Zugeständnis.
Konstantinopel , 15. Febr . (W.B . Richtamtl .)

Als Beweis für die g e g e n d i e Musel¬
manen  im Kaukasus begangene « Ver¬
brechen  veröffentlicht das Osmanische Jn-
formationsbureau den Wortlaut , eines vom
Statthalter im Kaukasus dem Militärgouver-
ncur von Kars übermittelten Auftrages , wo¬
rin denjenigen Christen, die trotz wiederholten
Befehls auch weiterhin ruffische Muselmanen
töten oder muselmanische Ortschaften plündern,
um wegen der während der osmanischen Be¬
setzung von ihnen an den Tag gelegten Hal¬
tung Rache zu nehmen, strengste Strafen ange¬
droht werden.

Vermischte Nachrichten.
Berlin . 15. Febr . (W. V. Richtamtl .) Dem

bisherigen Kommandanten S . M . Schiff
„Ayesha", Kapitänleutnant von Mücke, ist das
Eiserne Kreuz erster Klaffe, der ganzen Be¬
satzung des Schiffes das Eiserne Kreuz zwei¬
ter Klaffe verliehen worden.

Konstantinopel . 15. Febr . Aus sichererQuelle
verlautet , daß der Kommandant des englischen
Kreuzers „Hardinge " seinen Verletzungen, die
er im Kampfe vom 9. Febr . erlitt , erlegen ist.
In dessen Verlauf wurde der Kreuzer durch
osmanisches Eeschützfeuer derartig beschädigt,
daß er gefechtsunfähig wurde.

Barcelona . 15. Febr . (W .B. Richtamtl .)
Meld . der Agence Havas . Wie die Blätter aus
Larrasch melden, ist dort eine Barkaffae mit 90
spanischen Soldaten gekentert. 33 sollen er¬
trunken sein.

London, 14. Febr . (W. B . Richtamtl .) Die
„Times melden aus Delhi : In den Garten
des Delhiklubs wurde von einem Inder eine
Bombe geworfen , durch die jedoch niemand
verletzt wurde . Der Täter ist entkommen. Viel¬
fach wird angenommen, daß der Anschlag eine
Folge der Urteilsfällung des Verschwörerpro-
zcffes ist.

Bundesratssitzung . (W. B . Amtlich.) In
der gestrigen Sitzung des Bundesrats gelang¬
ten zur Annahme : eine Bekanntmachung be¬
treffend Einschränkung des Malzverbrauchs in
den Bierbrauereien und eine Aenderung der
Bekanntmachung über Höchstpreise für Speise¬
kartoffeln vom 23. November 1914.

Liebknechts Theorie und Praxis.
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag

m Magdeburg rief Dr . Karl Liebknecht 1910
als der Zar friedlich zur Kur mit seiner Fa¬
milie sich in Deutschland aufhielt , in flammen¬
der Empörung:

„Wir sprechen die Aufforderung an das ge¬
samte deutsche Volk aus , daß feine Empörung
so wachsen möge, daß dieser fluchbeladene
Mann hinausgetrieben,hinausgepeitscht werde
aus unserem Lande , sodaß ihm für alle Zeit
die Lust vergeht , den deutschen Boden ferner
zu besudeln."

Die sozialdemokratischeChemnitzer „Volks¬
stimme , die jetzt an diesen „flammenden Auf¬
ruf zum Kampf gegen den Zarismus " erinnert
bemerkt dazu : „Das deutsche Volk ist eben da-
oer, den Zaren aus unserem Lande hinaus-
zupeitschen, daß ihm für immer die Lust ver¬
geht, den deutschen Boden ferner zu besudeln.
Leider erfreut es sich dabei nicht der Unter-
stutzung von - K arlLiebknech t."

Für das Rote Kreuz und den Roten Halbmond,
^ "«k̂ ntin - pel 15. Febr . (W.B. Richtamtl .)
Eine Wohltatigkeitsveranstaltung größten

♦
«/
fv Lokales.

* Hilfe für kriegsgefangene Deutsche. Das
W. T. B. teilt nichtamtlich mit : Rach Verein¬
barung mit dem Zentral -Komitee der deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung für
Cefangenenfürsorge , Berlin , und unter Zu¬
stimmung des König !. Preuß . Kriegsministe¬
riums soll der bisher nur in Hamburg tätige

Ausschuß für deutsche Kriegs-
Gefangene

des Hamburgischen Landesvereins vom
Roten Kreuz

seine Organisation auch auf andere Teile
Deutschlands ausdehnen . Seine Tätigkeit er-
treckt sich auf.

die Aufklärung der Angehörigen über den
Verkehr mit Kriegsgefangenen,
die Nachforschung nach solchen Vermißten,

deren Aufenthaltsort durch die offiziellen
Stellen wegen der teilweise mangelhaft und
mit großer Verspätung eintreffenden Ee-
fangenenlisten der feindlichen Staaten noch
nicht ermittelt werden konnte,
die Sammlung von Geldern zur Unter-

stützung bedürftiger Kriegs - und Zivil -Ge¬
fangener.

Zu diesem Zweck wird jn F r a n kf u r t a.
M. seitens des Roten Kreuzes ein der Ham¬
burger Gründung nachgebildeter „Ausschuß für
deutsche Kriegsgefangene " errichtet . Die
Hamburger Stelle übernimmt als Zentrale die
Organisation in Norddeutschland, die F r a n k-
furter in Süddeutschland  einschließ¬
lich Hessen -Nassau und der Rhein¬
provinz.  Diese beiden Zentralen werden
den Verkehr mit dem Auslande nach einheit¬
lichen Gesichtspunktengemeinsam besorgen.

Für die einzelnen Gegenden Deutschlands
werden Unter -Ausschüsse unter dem Namen
Hilfe für k r i e g s g e fa n g e Deutsche
gebildet.

Die Frankfurter Vereinigung für Eefange-
nenhilfe nimmt diesen Namen ebenfalls an
und führt fortan die Geschäfte der Abteilung
für Süddeutschland in Frankfurt a. M.

* Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der
Marine -Stabsarzt D r. H ö s e r von Dornholz¬
hausen ; ferner wurde der Pionier -Gefreite

^Theodor Weöer  aus Rod a. Berg , der
als Zimmermann hier in Arbeit stand, mit der
gleichen Auszeichnung dekoriert.

F. C. Wir « . Geheimer Rat Prof . Ferdi¬
nand Graf von Harrach. der berühmte Maler,
ftt in Berlin im 82. Lebensjahr gestorben.
Der Verstorbene war in jungen Jahren ein
Freund des Taunus und weilte häufig als
Kurgast in den Bädern Bad Homburg,
Wiesbaden und Langenschwalbach und zwar
mit ferner Tante ,der Schwester seines Vaters,
der Fürstin Auguste von Lingnitz, Gräfin von
Hohenzollern, Gemahlin des Königs Friedrich
Wrlhelm IN. von Preußen , die am 4. Juni 1873
zu Bad Homburg verstarb.

* Kaiser -Wilhelm -Spende deutscher Frauen.
Der Baterl . Frauenverein . Zweigverein Bad
Homburg v. d. H., erläßt im Anzeigeteil
dreses Blattes einen Aufruf , den wir ge¬
bührender Beachtung empfehlen . Die deutschen
Frauen und Mädchen werden aufgefordert,
zu einer Kaiser Wilhelm -Spende beizu¬
tragen . Namenseinzeichnungen und Einzah-
lungen können bei der Sparkasse für das
Amt Homburg . Kisseleffstr. 5. erfolgen , wo.
;" bst auch erne Sammelbüchse zur Aufnahme
solcher Betrage aufgestellt , deren Geber diese
Art der Einsammlung vorziehen.

§ Der Obst- und Garteubau -Perein Bad
Homburg beteiligt sich in hervorragender
Werse an den stadtischerseits getroffenen Maß-
nahmen zur Sicherstellung der Volksernäh-
rung , die auch eine vermehrte Belastung
von Nahrungsmitteln notwendig macht Zu
diesen zählen in erster Linie die Gemüse, die
in vielen Haushaltungen noch eine untergeord¬
nete Rolle spielen, in den jetzigen Zeiten der
Teuerung aber mehr denn je genossen wrden
sollten und im Falle der Not sehr wohl als
Ersatz für Fleischkost gelten können. Aufgrund
ferner langjährigen Beobachtungen und Er-
Mhrungen hat der Verein nunmehr einen
Eemusezettel aufgestellt, der alle in hiesiger
Gegend zumAnbau empfehlenswerten Eemüse-
Sorten aufzählt und deren Samen auch mit
Leichtigkeit zu beschaffen ist. Zur Anpflan¬
zung, beider derVerein gern mit Rat und Tat
Sur  Verfügung steht, werden empfohlen-
Blumenkohl : Erfurter Zwerg , nachgebauter;

Frankfurter Riesen, früh und spät.
Wrrsing : Johannistag , früh ; Oberräder , mit-

! telfruher ; Vertus , später.
Weißkraut : Johannistag , früh ; Braunschwei¬ger, spat.
Rosenkohl: Fest und viel , Sachsenhauser Ori-

grnalsaat.
Oberkohlrabi : Dreienbrunnen , früh ; Goliath

weiß und blau spät.
Unterkohlrabi : gelbe feine Schmalz.

! mederiger Feinkrauser
3Bctfc Rüben : Mairüben , früh ; lange weise

grunkopfrge spät.
Rote Rüben : Aegyptische, plattrunde , schwarz-
M “ te u" b H"" auer , echte schwarzrote, lange.
Sellerre : Prager Riesen ; Frankfurter Kohl¬rabi . v

Coiotten : Frankfurter , halblange ; Nantaise;
Hanauer , lange dicke rote.

Schwarzwurzeln : dicke, russische Riesen.
Radieschen : Eiszapfen ; Dreibrunnen und

Wurzburger.
Rettig : Münchener Bier.
Zwiebeln : Zittauer Riesen ; Frankfurter Blaß-gelbe. "
Lauch: Vrabanter , echter dicker.
Tomaten : Alice Roosevelt.
Mangold : grüner mit breiten weißen Rippen

I« pinnt : dunklegrüner russischer; Viktoria Rie¬
sen und Braunschweiger.

Kopfsalat : 1. Maikönig ; 2. Universal ; 3 Sach-
senhäuser.

Winter -Endivien : Eskariol . breitblätterig u
Feinkrauser grüner.

Feldsalat : Holländischer großer Riesen .
Erb,en : frühe Mai ; Vraunschweiger, grün

bleibende ; Folger und Schnabelerbsen.
Stangenbohnen : Schlachtschwert und Flagelot

Wachs.
Buschbohnen: verbesserte Kaiser Wilhelm und

Flagelot Wachs.
Puffbohnen : verbesserte Leidensche.
Gurken : Sachsenhäuser mittellange.
Kürbis : gelber allergrößter Melonenkürbis.

(Ausschneiden und aufheben .)
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stand des Allgemeinen Staats"
eins Bad Homburg beteilig ? '
Februar an einer Sitzung , wem.
furt a M . auf Veranlassung
Präsidenten der König !. Eisens
Frankfurt a M .. einberufen
nach einem belehrenden ®0tttn
Regierungsrat Drescher lebhaft ?
schaffung von Nahrungsmitt?
nächsten Ernte verhandelt __ ?

[ den 14. d. Mts ., fand in der
! sofort eine Mitgliederversaniinl?
wurde beschlossen: Für den Eisen? "
Bad Homburg und die angeali?
hörigen Dienststellen von K
Usingen wird durch Landpacht? "
beschaffung und Abgabe an ? '
Mitglieder , durch Nahrungsmitt 1
wie Seefische usw. gesorgt Dm
zucht wird dürch Beschaffung Don a
gehoben. Durch diese Bestrebung
Nahrungsmittelmangel wirksam"
getreten werden . — Das gewe?
gehen des Verbandes der Staat
Vereine und die Ausführung >>»,*
reinen Vereine dürfte ähnlich^
schäften als nachahmungswertes ^
empfehlen fein.

! * Im Verein für Geschichte undr
künde hielt gestern Abend Herr
Schmidt einen Vortrag über „den a,
berg in seiner historischen Bedeut),
Landesorientierung ". Der Redner
gendes aus : Er wolle nicht, wie „i,
ausgelegten Zeichnungen und Kart
ten ließen , eine Mathematikstunde

Idenn er wisse nur zu gut, daß die Ä
den meisten Menschen kein Vergnib
Er wolle keine mathematischen Ken»
aussetzen, und doch hoffe er. die Z„Z
Peripherie einer Wissenschaft zu a
>ast ganz unbekannt sei, in ihren
Ergebnissen aber das Interesse iä
herausfordere und auch finde, da?
nämlich an guten und genauen &Weltkarten . 1

Hnt auch der Altertumskunde di,
ein in seinem Programm habe, g'ere,
den würde er Rückblicke in längst,
Jahrhunderte werfen, und somit
freilich in ganz leichten Strichen
von dem Streben der Menschheit
Geheimnisse zu kommen, welche u'n
Mutter Erde die Bezug auf ihr«
und ihren Bau sorgsam verbirgt.

Unweit des sagenumwobenen
steins auf dem Feldberge stehe ein ,
von eminent praktischer Vedeutun!
Südseite man lesen könne: „Europa
Messung 1868 Bayer ". Redner erli
wer Bayer war , was die Jahresza,
deutet , und gibt dann ein anschau!
von dem Ziel , der Art und dem
Eradmessung . Die Beobachtung
Schiffe aus die Küste und von der
das Schiff nur nach und nach und
obe.n nach unten sichtbar wird , habe
Gelehrten der alexandrinischen Schul
Chrrstus ) die Ueberzeugung gegebe>
Erde rund sein müsse, und seitdei,
Menschheit nicht müde geworden zi
wie rund denn eigentlich die Erde
Problem , welcher sich die Eradmes
wäre schnell gelöst, wenn die Erde w
Kugel sei und wenn man mit dem
von einem Punkt der Erdoberfläche
Mittelpunkt der Erde messen kön
wenn man die Länge des Erdhalbm
könne alles Wissenswerte leicht err<
den. Da man aber an den Erdr
nicht herankomme, müßten an de:
fläche Faktoren gesucht werden, wel
tigte Schlüsse auf die Länge des Di
zuließen . Die Lage zweier Punkt
Erdoberfläche ließe sich astronomis
men, das täten ja tagtäglich die d,
durchquerenden Schiffe; da käme r
darauf an , die Entfernung zwischen
art bestimmten Orte in linearem
finden . Redner schildert nun hierauf

| Versuche einzelner Gelehrter ; einu
Feststellungen wären aber erst erziel
nachdem der Holländer Snellius diel!
toin erfunden habe. Was Tria
sei, zeigt Redner an einem besondei
gewählten Beispiel , wie man mit Hi>
Dreiecke eine Tunnelaxe durch de
zwischen Homburg und Usingen abl
Triangulation habe uns erst die
gegeben, genaue Landkarten anzufe.
schlimm das mit den Karten bis zu
des 19. Jahrh . ausgesehen habe, dafl
Urteile des Gelehrten Schickardt in
(1629), Friedrichs des Großen, un
dener Generalstäbler aus dem Anfa
Jahrhunderts.

Zum ersten Male sei 1817 unser
in eine Dreieckskette (Triangulatio
zogen worden . Bedeutung und 3i
Kette wird ausführlich dargelq
seien 1822 die Bayern auf dem Feld!
sen, um ihn für ihre Landesmessu
nutzen, 1830 folgten die Geometer dei
zogtums Hessen, 1839 .die Kurhessen
Geometer des Herzogtums Nassau,
vielmals gebrauchte Dreieckstein sei
das 1859 gebaute Feldberghaus in f
sichtsfeld derart beeinträchtigt roor
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>*fi beteiligte"
Sitzung welch,
»eranlaflung ,
°"igl. Eisend^lnberufen
»nhpn !

HIieil  Punkt, den EuroparschenGrad-
fetter. neu hätte wählen muffen

den Veröffentlrchungendes Ee-
« entnommenen Karte wird dann
-Me zentrale Bedeutung dem Feld-

- war Mem über ganz Deutschland gespannten
'»den Bortr« ' ^ »ukommt. und auf erner zwerten
scher lebhaft ü? !? das Dreiecksnetz1. und 2 Ordnung
^hrungsmittê Datums Nassau veranschaulicht aus-
handelt. ^ inwiefern eine solche Arbeit
fand in bet ? ! LandesvermessungBürgschaft für erne
derversamwlu!^ safte und genaue Kartendarstellung
Zur den Eis? > ^ Der Vortrag, allgemein verständlich

die angegli-^ öfters auch mit humoristischen An¬
ken von Zj \\i gewürzt , klang mit dem Wunsche

Landpacht»? ^ wenn die Zuhörer wieder einmal an
b«- b- ° n "S Lu - g- Ps-'I- , aus de. Kupp, d--
kahrungsmitt? s ständen, sie etwas von dem frohen
gesorgt Di? überkommen möchte, wie herrlich wei

Schaffung ' rschenkinder von heute es doch auch auf
s- Bestrebung? litte der Land- und Erdmetzkunst ge-
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rg über„den
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gut, datz die ^

- Das aZ ' mit grohem Beifall aufgenommenen
's der k̂ °"̂ l- iniaen schlotz sich der Dank des 1. Vor-

°-u R-du-r m . 2 " d-,
i, « 2 ^ s °b. u di- Setten EiteltotT ^en  Direktor Blümlein  an Hand

6-' wertes Schriftstücken noch intereffante Mit-
'n über den Feldberg. Herr Prof,
rling  macht einige Bemerkungen
* selbst auf die Hekr Steuerrat
noch Waging. Neben dem Beifall hatte

mer noch die Befriedigung, datz die Zu-
,ft dem Vortrag mit sichtlichem Jnte-
äte — Am nächsten Vortragsabend,
März spricht Herr Direktor Encke.
itenographengesellschaft Gabelsberger,
^e: Hauptversammlung am 13. Februar

. kein VeranĵNe Jahresbericht über das Eeschäfts-
inatifchen Kenm l4 zeigte ein erfreuliches Bild stetiger
ffe er, die Zuhz Wicklung der Gesellschaft. Das wrch-
ffenschaft zu K rgebnis des Berichtsjahres war die am
sei, in ihren^ nuar v. I . erfolgte Verschmelzung der
l Interesse sL hiesigen Eabelsbergerschen Vereine,
ach finde, da7» diese Verschmelzung geknüpften Er-
nd genauen 9» gen haben sich vollauf erfüllt. Die Un-

“ Stätigkeit war eine sehr rege und die
^ »ung an den einzelnen Uebungsabenden

tumskunde, dies mlt  Rücksicht auf die Kriegswirren
nm habe, getêj QUte  Anfänger - und Fortbildungs-
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mischen Schule
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geworden zn
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n und zwar die Anfängerkurse mit
reilnehmerzahl von 44 Personen. Der
verstand hat sich gegen das Vorjahr um
sonen erhöht. Die Kassenverhältnisse
,r gut; es ist ein Varvermögen von
vorhanden. An Zuwendungen erhielt
ellschaft von der Sparkasse für das Amt
rg 50 Jl,  wofür an dieser Stelle näch¬
stens gedankt fei. Für den Bezirkstag

»ez, und den Bunedstag in Düsseldorf
den Teilnehmern ein Betrag von . <,0 Jl
tt. Auf den von den Mitgliedern besuch-
ettschreiben in Sossenheim. Diez und
orf wurden insgesamt 4 Ehrenpreise, 18
ise, 11 2. Preise, 9 3. Preise und 2

Anerkennungen errungen. Im Felde
14 Mitglieder, von denen 1 Mitglied
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
Der Vorstand setzt sich für das Jahr

Die folgt zusammen: H. Lilie , 1. Vor-
r, E. Firsching2. Vors., K. Demar Kas-

Frl. Eutmann Schriftführerin, Frl.
nd Frl. Schnurr Beisitzerinnen. Die

lie EradmessmMe stehenden Vorstandsmitglieder be-
i die Erde wirNj Sitz und Stimme bei. Aus dem zu

egangenen Anfängerkurs haben sich 21
»mer als Mitglieder angemeldet, ein
Jahresanfang. Mit der Aufforderung,

laufenden Jahre sich mit Rücksicht auf
ch dem Kriege eintretende grotze Nach-
nach tüchtigen Stenografen eifrig am
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ten uud wünschte ihnen eine gute Heimkehr.
bn das auf Kaiser, Truppenführer und Trup¬
pen ausgebrachte Hoch stimmte die Versamm¬
lung begeistert ein. Zunächst erfolgte die
schriftliche Verpflichtung der sämtlich anwesen¬
den Mitglieder auf ein weitrees Vierteljahr
für den Dienst in der Kolonne, ferner wurden
5 Kameraden als aktive Mitglieder in die
Kolonne ausgenommen und durch Handschlag
verpflichtet. Für den Etappendienst haben
sich neuerdings 9 Mitglieder zur Verfügung
gestellt. Von dem Zeugwart wurde sodann
der Bericht über die Tätigkeit der Kolonne im
vergangenen Vierteljahre erstattet. In dieser
Zeit trafen hier 3 Transporte mit Verwun¬
deten ein, davon 2 in Lazarettzügen. Bisher
wurden von der Kolonne insgesamt aus
Transporten 951 Mann befördert, außerdem
289 Mann von der Vahnhofswache; zusam¬
men 1240 Verwundete. Für private Zwecke
wurde die Kolonne 8 Mal zurHilfeleistung an¬
gefordert. Den hier verstorbenen Verwun¬
deten gab die Kolonne das Ehrengeleit. Bei
den Feiern des Geburtstages Sr . Maj . des
Kaisers beteiigte sich die Koonne mit zusam¬
men 31 Mann am Kirchgang. Wöchentlich
fand eine Uebungsstundestatt, in welcher Herr
Dr. Riechelmann den Bau des menschlichen
Körpers, vorkommendeUnfälle und Verwun¬
dungen und die dabei zu leistende erste Hilfe
besprach. Nach weiteren geschäftlichenMit¬
teilungen und einem Hinweis auf die verän¬
derten Verhältnisse des Sanitätswesens im
jetzigen Kriege gegen früher schlotz der Kolon¬
nenführer die Versammlung mit der Bitte an
die Kameraden sich auch fernerhin der edlen
und großen Aufgabe der Sanitätskolone zu
widmen.

1. Kurhauskino. Die belehrenden und un
terhaltenden Filmvorführungen im Kurhaus,
die jeden Montag Abend stattfinden, erfreuen
sich verdientermaßen eines großen Besuches.
Auch gestern fesselte Ernstes und Heiteres die
Zuschauer bis zuletzt, und man hatte nur ein
Bedauern, datz der schöne abend so rasch zu
Ende ging.

* Der Jahresbericht des Reichsverbandes
zur Unterstützung deutscher Beteranen, Berlin
W. 9, Potsdamerstr. 126, zeigt, in welch segens¬
reicher Weise der Verband in seinem zweiten
Geschäftsjahre 1914 gearbeitet hat. Es wurden

3650 Veteranen einmalige Unterstützungen
gewährt, während 230 Veteranen mit laufen¬
den Beihilfen , die allmonatlich zur Auszah¬
lung gelangen, bedacht wurden. Außerdem
überwies der Reichsverband für Unterstüt¬
zungszwecke dem sächsischen Kriegsministerium
in Dresden 5000 Jl,  dem Landeskriegerver¬
band zu Berlin 3250 Jl,  dem Württembergi-
schen Kriegerbund zu Stuttgart 2500 Jl,  dem
Arbeitsausschuß des Altonaer Ortsausschusses
für die Düppelfeier 100 Jl.  Ferner wurde
an 116 Veteranen von 1864 anläßlich der
Dllppelfeier eine Spende verteilt . In Ber¬
lin werden zurzeit täglich auf Kosten des
Reichsverbandes 100 Veteranen gespeist. Das
Interesse, das alle Kreise des deutschen Volkes
an den Aufgaben des Reichsverbandes bewie¬
sen haben, zeigt sich besonders darin, datz die
Mitgliederzahl, die zu Beginn des Jahres
1914 5000 betrug, bis zum 31. Dezember 1914
auf über 15 000 gestiegen ist. Durch diese
so günstigen Erfolge ist der Reichsverband,
der in Erweiterung seiner bisherigen Aufga¬
ben auch die Unterstützung der jetzigen
Kriegsteilnehmer  bewirkt , in den
Stand gesetzt, zunächst weitere 100 000 Jl  für
diese Zwecke bereitzustellen und für das Jahr
1915 laufende Unterstützungen an 450 Vete¬
ranen vorzusehen.

Spenden und Beiträge nimmt der Reichs¬
verband z. U. d. V. auf Postscheckkonto: Berlin
Rr. 16 399 gern entgegen.

* Zur Erhebung der Vorräte von Brotge¬
treide und Mehl wird amtlich mitgeteilt : In
einzelnen Städten ist festgestellt worden, daß
dieselben Vorräte sowohl von dem Lagerhalter
(Spediteur) als von dem Eigentümer, wel¬
cher sie nicht in Gewahrsam hatte, angezeigt
worden sind. Wenn beide anzeigenden Per¬
sonen an demselben Orte wohnen, kann die
zweifache Meldung leicht aufgedeckt und eine
Doppelzählung vermieden werden,' wohnen die
Beteiligten aber an verschiedenen Orten, wird

trübende Doppelzählung ein. Eigentümer
größerer Mengen, welche diese angezeigt haben,
ohne datz sie sie inEewahrsam hatten, werden
daher guttun, hiervon der zuständigen Ge¬
meindebehörde auch jetzt noch Mitteilung zu
machen._

Eingesandt.
Herr Direktor Blümlein befindet sich in

einem großen Irrtum wenn er glaubt, ich
fußte auf meine ehrenvolle Titel und Wür¬
den, welche ich, wie es selbstverständlich ist,
nur meinem rein künstlerischen Können ver¬
danke. Selbst die so geheimnisvoll ange¬
deutete Offenbarung über den Titel „Pro.
fessor-- wird die Welt nicht in Unordnung
bringen. Es ist nun absolut nicht meine
Absicht und sie war es noch nie, mich mit
Herrn Direktor Blümlein , welcher das Ge¬
biet der Sachlichkeit verlassen hat. zu streiten,
denn erstens ist mir Herr Direktor Blümlein
nicht einmal von Ansehen bekannt, ich kenne
nur seinen Titel und Namen, weil meine
Tochter jene Schule besucht, in welcher Herr
Direktor Blümlein die Ehre hat, Leiter zu
sttn. Zweitens kenne ich weder Neid noch
Mißgunst Ich bilde mir aber ein, ein ehr.
licher deutscher Mann zu sein, welcher seine
Meinung offen und unverblümt sagt. Wenn
dieses auf Mißhelligkeit stößt, so kann ich
nichts für meine Natur . Daß ich falsche
Gründe und Tatsachen behauptet hätte, bleibt
Herr ''Direktor Blümlein mir zu beweisen
schuldig.

Im allgemeinen Interesse kann ich es
aber leider nicht unterlassen, Herrn Direktor
Blümlein darauf hinzuweisen, daß seine Be¬
hauptung, die Kaffeekonzerte würden in der
Hauptsache von Dämchen besucht, die auf der
Louisenstratze herumflanieren und mit den
(leider) Verwundeten kokettierten, irrig und
unzutreffend ist. Bis heute habe ich in den
Kaffeekonzerten nur sehr ehrenwerte Damen
und Herren gesehen. Will man eine gute
Sache nicht schädigen, so mutz man doch vor¬
sichtiger in die Oeffentlichkeit treten.

Dies ist mein Schlußwort in dieser An,
gelegenheit. Ergebenst Küpper.
Glocken läuten — — — — j
Ich sann und dacht an Glockenläuten,
Im Geiste kämen volle Klänge
In breiten wogen zu mir her.
Da ! — ist es Traum , ist's Wirklichkeit?
<Ls schwellen inimer lauter, voller
In mächt'gen Tönen Glockenklänge.
Lin herzbewegend Feierläuten
Durchklingt des Abends stillen Frieden.
Und Jubel , dankesfroher Jubel
Lrwacht im Herzen hoffnungsreich.
Ist wieder jetzt ein Stein gefallen
Der endlos langen Feindesmauer?
Und kommen näher wir dem Lnde,
Dein Siege  näher , Schritt vor Schritt ! ?
<D, braves Heer Du , ohnegleichen!
Gab Kaiserwort und Gruß dir Kraft,
Daß dir ein Meisterstück gelungen ? —

'Ls fluten feierlich und tiefer
Die Toneswellen ringsumher,
Lin Grt gibt es dem andern weiter
Aus aller Glocken eh'nerm Munde . —
Noch ist's ein unbestimmtes Sagen:
wie , wer und was gefallen ist.
Im Osten aber — ist's in polen ? —
Da sei uns wieder Sieg beschieden.
wo es auch sei, Dank, dir im Himmel.
Daß du den deutschen Aar gestärkt.
Und unsre Waffen siegreich führest!
Ihr Helden, Dank !»Ihr tapf'ren Männer,
Die ihr unsägliches erduldet,
Und doch ausharret , unverzagt,
Und stark und mutig vorwärts dringet
Und unsrer Fabnen Sieg vertraut;
Und glaubt und hofft auf Deutschlands Stern.

Am Abend des (2 . Februar (9 (5-
Lllen Schwartz-Fricke.

Tages -Neuigkeiten.
^Erotzfeuer. (Priv .-Tel.) Gestern früh %6

Uh> brach in der Papier-Schulen- und Pa-
pier-Hülfen-Fabrik von Emil Adolff in
Reutlingen Feuer aus, das sich rasch auf
einen Teil der Fabrik ausdehnte, und nur
mit g'ößter Mühe unterdrückt werden konnte.

Die Schneegefahr. Der »Beil Lok -A.n .̂"
meldet aus Innnsbruck : Infolge niederge¬
gangener Lawinen blieb gestern abend ein
Personenzug nach Innsbruck mn
Brenner stecken.  Mehrere der Taler
sind durch den hohen Neuschnee vom Der-
kehr abgeschnitten. — Die „Vossische Zei-
Umg* meldet aus Mailand : Nach einer
Meldung des „Secolo " aus Cuneo hat eine
La win e während der Nacht 50 Arbeiter
verschüttet,  die bei dem Bau der Was.
serleitung bei San Dalmario di Tenda be¬
schäftigt waren. Bis jetzt sind 15 Tote
und sieben De  r wu  n d et  e geborgen wor-
den.

Ueberfall. (Priv .-Tel .) Der „Berliner
Lokalanzeiger meldet aus Breslau : Dieju-
gendlichen Handlungsgehilfen Alfons Brenda
und Albert Bayer überfielen in der Neueu
Tafchenstratze den Geschäftsführereines Zi¬
garrengeschäfts, der am Halse gewürgt und
mit einem Hammer bearbeitet wurde. Es ist
gelungen, die Täter zu verhaften.

Fliegerabsturz. Am Sonntag nachmittag
stürzte bei Breslau ein Doppeldecker aus
über 200 Meter Höhe ab Der Apparat
ging vollständig in Trümmer. Die beiden
Insassen des  Flugzeuges fanden den Tod.

®at * Homburg.
thttwoeh , den 17. Februar:

1 rti , abends 8 Uhr.
°ra . „Zion klagt mit Angst und

l ?ur uM °P- wär‘l Menurtf ed  Mendelssohn.
Paderewski.

Wagner.

Strauss.
Grrieg.

y. Grosse Fantasie a. d. Op.
„Die Meistersinger von
Nürnberg“

6. „Geschichten aus dem
Wiener Wald “, Walzer

7. a „Der Brautraub “,
b. „Arabischer Tanz aus

Peer Gynt “.
8. „Durch Nacht zum Siegt“

Marsch Lion.
Donnerstag , den 18, Februar:

Abends 7l/i Uhr im Kurhaustheater •
„Der Pfarrer von Kirchfeld.“

Volksstück in 4. Akten von Anzengruber.
Sonntag , Dienstag und Freitag

Nachmittags von 4 1/, —51', Uhr:
KONZERT  in der Wandelhalle

bei Kaffee , Thee usw.

Sparsamkeit mit dem Brote
ist eine patriotische Pflicht
Jeder gebe ein  gutes Beispi e |*

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus größten

Auflage
in Bad Homburg o. d. Höhe

das beste

Jnfertions -Organ.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig“

Harken
auf Briefen, Karten uswt

. „ .. Der Schaden ist sehr bedeutend, doch zum
mKrtri* Zf* b6S+>l! rtums im,mer  größten Teil durch Versicherung gedeckt. Die
möglich fern, und es trrtt erne das Ergebnis Lntitebu- asuriuebe ist unbekapnt

^er heutigen Ausgabe unserer Zeitung
liegt eine Sonderbeilage des hiesigen

Elektrizitätswerks bei, worauf wir un-
fere Leser besonders aufmerksam macben.

enges & Mnlder ’s
gebrannte Kaffee ’s . 676

IV. Holzversteigeruug.
- Donnerstag , den 18. Februar IS iS» kommen'm Stadtwald
Blstnkt 2 HegewäldcheDistrikt 19 Prinzeß-Tannen, Distrikt LOb St .ll-
weg (Abtrreb), folgende Holzarten zur Versteigerung:

Eichen:

per Pfd . M 1.50nschung I
■omburger Mischung

(Spezialität)
;ai"lsbader Mischung
Wiener Mischung
? günstige Abschlüsse sind wir noch längere Zeit

Lage , unserer verehrlichen Kundschaft zu obigen

ga^ z hervorragende Qualitäten zu liefern.

H

93

99 99

99 99

99 99

3 Stämme — 1,49 Fm., 25 Rm. Schicht-
Nutz-, Scheit und Knüppel.
30 Rm. Scheit und Knüppel, 1175 Wellen.
53 Rm. „ „ „ 1110

1 Rm. „ „ „ 50 „
, 1 Stamm = 0,37 Fm., 5 Stangen
Jl . Klasse.

3 Rm. Schicht-,Nutz,-Scheit u. Knüppel.
s Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf dem Kreuzpunkt Güldensöller-

und ^md.mweg. Der Verkauf beginnt am Distrikt 2 Hegewäldchen. Bei

^ch flin̂ n'll9er  Vhü .rung findet der Verkauf in Dornholzhausen im Hotel

Eichen:
Buchen:
Anderes Laubbolz
Nadelholz:

Na delhol z:

Bad Homburg v. d. Höhe, den 8. Februar 1915.

Der M agistratll:
Feigen.

(538

Schöne
5 Zimmer-Wohnung,

möbl. oder unmöbl., mit Küche
Zubehör, 2.  Etage

Kifleleffstratze ll
sofort oder per 1. April zu ver¬
mieten. Näheres (298a

Ritter 's Parkhotel.

5 Zimmerwohnung
mit Mansarde, Bad u. Zub.hör sowie
2 gimmerwohnung mit Man¬
sarde u. Bad sofort zu vermieten.

Hofmaler Karl Lepper,
52a Dorotheenstraße Nr. 14.

5 Zimmer-Wohnung
Höhenstrahe 11 II. billig zu ver¬
mieten, m. Bad, elektt. Licht. Zu
erfragen III . St . 5105a
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■ n | | | | | gibt nicht nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an-I Ith inrtT 9enehme  Wärme, wodurch wiederum an Heizung gespart werden kann.
Illll  Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s. w. ist die Gasbeleuchtung be-

IIUIHIUIII  sonders vorteilhaft.
Nähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen [.172

Installat .- Geschäffte und die Direktion der städt . Gas - u > Wasser -Werke.

Dornvolzhaus
Schöne, sonnige3 Z,n,^
in freier gesunder Lage, D
anteil u. Zubehör sofort,
zu vermieten.

E. Ka rw ath.  Ball«

Jett. LiMum-AishedW.
Die Musterung der unausgebildeteten Landsturm¬

pflichtigen der Jahrgänge 1884 bis 1875 einschließlich, findet
für Vad Homburg vor der Höhe mit Kirdorf am
Donnerstag , den 18. dieses Monats
vormittags 9 Uhr dahier , „Nassauer Hof " , Vor dem Un¬
tertor 2, statt.

Sämtliche , dahier sich aufhaltende Landsturmpflichtige
der obenbezeichneten Jahrgänge , soweit sie eine Landsturm¬
musterung noch nicht mitgemacht haben , werden hiermit
aufgefordert , sich nach vorangegangener Anmeldung zur
Landsturmrolle rein gewaschen und gekleidet zur Musterung
zu gestellen. Es haben sich auch die bei der vorigen Land¬
sturm-Musterung wegen Krankheit verhinderten Leute zu
stellen.

Diejenigen Landsturmpflichtigen der betreffenden Jahr¬
gänge , die auf Reklamation bis zu einem bestimmten Ter¬
min oder bis auf Weiteres zurückgestellt wurden , haben sich
ebenfalls zur Musterung zu stellen.

Die Gestellungspflichtigen haben sich eine Stunde
vor Beginn des vorbezeichneten Termins , also um
8 Uhr vormittags im Hofe des Musterungslokals, be¬
hufs Verlesung und ordnungsmäßigen Aufstellung , zu ver¬
sammeln.

Der Genuß von Alkohol vor der Untersuchung ist
nicht gestattet.

Landsturmscheine bezw. Militärpässe sind mitzubrin¬
gen , und im Musterungstermine abzugeben.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken , sofern
letztere nicht gebrechlichen Personen als Stütze dienen , ist
untersagt.

Störungen des Aushebungsgeschäfts , sowie der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung auf dem Marsche und in der
Aushebungsstation sind bei strenger Strafe verboten.

Bad Homburg vor der Höhe , den 12. Februar 1915.
537) Der Magistrat II.

Wische Inuitn ntib Wiche«!
Zum Geburtstage S . M. des Kaisers haben sich viele deutsche

Frauen zusanimengefundenin dem innigen Wunsche, ihm in diesem ernsten
Jahre , das ihm eine so schwere Bürde auferlegt bat, eine besondere
Freude zu bereiten. Sie hoffen dieses zu erreichen, wenn die deutschen
Frauen ihm durch eine Sammelanschrift sagen- »Wir alle, auch die,
welche durch den Verlust ihrer Männer, Söhne und Brüder schwer heim¬
gesucht sind, stehen nach wie vor hinter Dir und werden mit Dir durch¬
halten". Gleichzeitig wollen wir eine

Kaiser Wilhelm-5pende deutscher Frauen
sammeln, die dem Kaiser für vaterländische Zwecke zur freien Verfügung
gestellt werden soll. Sicher wird jede deutsche Frau es als Ehrensache
betrachten, dabei nicht zu fehlen.

Wir fordern alle deutschen Frauen und Mädchen ohne Unterschied
des Standes auf, sich an der Sammlung der Namen und der Spende zu
beteiligen, damit die Kundgebung möglichst eindrucksvoll wird.

Namenszeichnungen und Einzahlungen auf die Spende können bei
der Sparkasse für das Amt Homburg dahier , Kiffeleffstr . 5
erfolgen, woselbst eine ent prechende Liste offenliegt.

Vaterländischer Frauenberein
582) gweigverein Bad Homburg v . d. H.

Zeitgeschichte des Weltkrieges 191415.
Einzig dastehendes Kriegswerk nach gesetzlich geschützter Idee

bearbeitet und herausgegeben von Direktor Siebenhaar . Geniale
Verbindung von Text und Karte N cht nur eine Denkschrift für jeder¬
mann, sondern auch ideales Lehrmittel für die Jugend. Preis Mark 2
Erhältlich in Buchhandlungen oder gegen Bareinsendungvon 2,20 Mark
oder Nachnahme(M 2,45) direkt vom Verlage:

Pädagogische Kriegsbücherei <B. m . b.  H . , Darmstadl.

Platzvertretev zum Alleinvertrieb
an Private, Schulen, Vereine etc. gesucht. (581

Inventur - »
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen-
heit zur Konfirmation

Herrn Agraffen st iefel
mit und ohne Lackkappe, Derbysch.
und Preßfalten.
I . Serie II Serie III . Serie

5 M 6.50 M 7.50 M
IV . Serie V. Serie VI . Serie
8.50  M 9.50 M 10.59 M

Damen - Schnrsti efel
mit u. ohne Lackkappe, Derbyschnitt
und Preßfalten.
I . Serie II Serie III . Serie
6.50  M 7.50 M 8.50 M

IV . Serie 9.50 M
Damen - H a l dschuh  e

zum schnüren und knöpfen mir.Lackk.,
Derbyschnitt und Preßfalten

I . Serie II . Serie III . Serie
5.50 M 6.50 M 7.50 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgasse 20.

beseitigt radikal „Haarelement"
Entfernt die lästigen Schuppen. Be¬
fördert vortrefflich den Haarwuchs,
ä Fl . 50 Pfg . 4808

Bei Otto Boltz , Drogerie

Grundstücke
zu verpachten.

Die eh mal. Spres'schen Wiesen
in der Gemarkung Homburg und
Dornholchauien (ca 25 Morgen)
sind auf mehrere Jahren preiswert
zu verpachten Näheres

Joseph Braß , Cberurfel,
577 Telefon 215.

Lederfalzer
für Geschirrleder

bei hohem Lohn gesucht.
Julius Annathan

Lederfabrik (561
Frankfurt a M . - Eschersheim.

Schuhhaus Solling,
580) Louisenstraße, EckeA ingasse

Mädchen
aus achtbarer Familie sucht Stelle
per sofort oder 1. März. Off. u.
N. 576 an die Geschäftsst. d. Bl.

Möblierles Zimmer

Schöne

5 Zinnner-Wnhnnnz
mit allem Zubehör preiswert
ruhige Leute zn vermieteu.
5 77a Louisenstrahe 43.

Obergafie 12, bei Koster.
2 Zimmei Wohnung

mit Zubehör sofort zu vermieren.
50a Louisenstr . 5.

Damen -Kopfwaschen
1881

m Frfsir Uallein 1'iw I | Bei 8fterer Bedi'-nun« billi«er'
Grosse getrennte Räume Haarbehandlung nach bewährter Art.

Karl Geschäft feiner Haararbeiten.

Ktkaillltmachilliz
Zu Sachverständigen bei der Durchführung ü

desratsverordnung über die Bereitung der Backup
5. Januar cr. sind die Herren Bäckermeister Er
A. Fischer,  Rentner (B. Arrab  i n und Koyj
B r a h e ernannt . In den zur Durchführung der
ratsverordnung betreffend die Regelung des Verl,
Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar cr. g|
Ausschuß sind die Herren E. Falck , G. Arr,
A. Brahe  und Kaufmann H. Kahle  gewählt

Bad Homburg v. d. H., den 15. Febr . 1915.
584) Der Magistrat

L ü b k e.

Die Berwaltungsbüreaus im Rah

vis »ach den Kriegszeiten mächtig einsetzende Entwick,
von Industrie , Handel und Gewerbe sowie die kräftige Neubelebi
der Bautätigkeit verspricht tüchtigen Ingenieuren und Architel
eine sehr gute Zukunft. Es darf indes nicht verkannt werden.
es nach wie vor für ein Weiterkommen über das Durchschnittso
hinaus notwendig sein wird , das technische Können durch I
männisches Wissen zu unterstützen bezw . auszunützen.

Die Städtische Polytechnische Lehranstalt Friedberg
bei Frankfurt a. M. ist diejenige Bildungsstätte , die auf eine g|a
zeitig kaufmännisch -technische Schulung ihrer Studierendem
grössten Wert legt . — Ausbildungsprogramme für künftige Mar
neningenieure , Elektroingenieure , Bauingenieure , oder Architd
sind kostenlos von der Direktion einzufordern . [:

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

mit Ausnahme derjenigen der Polizei - und Bau-̂
tung sind vom 17 . d . Mts . an bis auf weiteres besj
mittags wegen dringlicher Arbeiten aus Anlaß be$'
ges für das Publikum geschloffen.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 15. Februar
Der Magistrat

583) Lübke.

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g Bper!

zu haben bei ■

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchl
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F« Supp , Louisenstrasse 83‘/as
mit Pension sofort zu mieten
g-sucht. Offerten mit Preisangabe
unter F . L. 579 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Herrschaftliche große
4 Zimmerwohnung

im eisten Stock der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, per sofort oder
später sehr preiswert zu vermieten.

Näheres Kirdorfenstr. 13. 5098a

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 4716a

Hochparterre Erster
Wohnung , 5 gimmer , Küche
und Zubehör , Kiffeleffftr . II
per 1. April oder sofort zu
vermieten.

Näheres (471a
Ritters Parkhotel.

Schöne 3 Zim merk
mit Linoleum belegt>
Speisekammer und 1 «j
sarden in allem Zubeh
und Kochgas vorhanden
zu vermieten.

G . Corvinus , Saalk

Verautwonltch für die SchrtsUeUung: Friedrich Nachmaua, fiit den AnzergeteU: Hernrrch Schudt ; Druck und Verlag Schudt's Buchoruckerei Bad Homburg o. d. H.
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